
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 46 (1930)

Heft: 41

Artikel: Oesterreichs Holzmarkt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577328

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577328
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


484 SQnfhe» fdjtoetj. çanOto. Leitung („HJtetfterblatt")

£olj ift einet raffen getfeßung auSgefeßt unb für Sau»
ten ober ted)nifd)e gmecfe unoermenbbar. Kemfäule ift
oft bie golge ber üoerßänbigfeit.

Kröpfe unb S eitlen entfielen bei abgebrochenen ober
obgefiorbenen Slßen, wo ßd) btefe franfhaften Stlbungen
burd} 3Xufretßen ber SRlnbe entroicfeln, heroorgerufen burd)
ben tn ©ärung übergegangenen ©aft. Sie frrpfartigen
©ebtlbe finb bei 9tibelhöljern bie 3<>l9® angefammetten
$itje8 unter ber SRtnbe, bte entßeßen Durch eine Set-
leßung ber SRlnbe.

gu fd}neÜeS 2Bad}Stum beS ÇoljeS äußert jicb burd}
wette Jahrringe unb ift baS Çolj ju porös. ©tefeS £> ilj
ift nicht genügenb bauerbaft unb wirb als anbrüchig
bejeid)net. ©taxîer g=coft erjeugt bei foldjem $olje
leidbt fRiffe unb ift gegen bte SBethfelmitfangen oon
©rocfenhett unb fRâffe nid^t mtberßanbSfähig. eS neigt
audb ftar! für rafcheS faulen, Sebauetlidjertteife rohb tn
neuerer geit tn unfern ^otftfreifen bahtn gearbeitet, bem

raffen guwachS unb bamit ber ißtobuftioität beS 2BaI=
beS befonDere Stufmerffamfeit ju fd}enfen unb babei über-
feben, baß folebe 93eftänbe qualitatio unfehlbar ©Inbuße
erleiben. 2BaS fomit auf ber etnen Seite quantitatio her»

ausgeholt wirb, airb anberfettS an ber Qualität abge»
baut unb baburd) nur bie fjeranjtehung auSlänbifcber

§öljer geförbert, bte ben 2Bünfd}en unb SeDürfntßen
beS SetbraudjerS enlfpredjen.

©tn arger geinb für bte Säume finb bte gnfeften,
ju benen nor aüen bte Sorten fäfer gehören, meldje fo»

wohl ben jungen 2Bud)S als auch bte alten Stämme be»

fallen. Unter bem Sotfenîâfer hüben [Rabelholj, Sieben,
Stnben, Sueben, @fd}en, Slborn unb Cappeln ju leiden.
Sülan jäblt Jttfa 60 3lrten oon Sorfenfäfern, bie tn ihrer
©efamtbeit eine große ©rfahr für bte gorfimirtfibaft be»

beuten unb für Deren Setäwpfung uni ex m gorßperfonal
eine wichtige unb fd)were Aufgabe obliegt. ©er Sorten»
fäfer rietet feinen ©djaben baburd} an, baß er unter
ber SRlnbe bte meid}en Saft» unb ©plintteile abnagt unb
baburd} bte gufuhr beS lebenswichtigen ©afteS nad) ber
Saumtrone unterbindet. ©le golge ber Unterbrechung
ber ffiaftjufubt brtngt bann ben Saum juin Slbfterben.

©er Sobrtäfer ift ein wetteret gitßörer beS £>oIjeé,
ber £öd}er unb ©änge in bas KernhoU nagt, ben Saum
aHerbtngS tn furjer gett nid)t jum Slbfterben brtngt,
aber bie Setmenbung beS §oljeS unmöglich macht.

Kataftropbal ift bie 9luSwitfung ber fJionne, bie tn
furjer gett ganje g d)ten= unb Sannenroälber fahl frißt,
©te ©cbmetterltnge treten bin unb roteber tn SUtuffen auf
unb legen ungeheure fUlengen Stet an ber SRlnbe ab,
rooburch fpäter bte [Raupen auSfdßüpfen unb bte Säume
ooßßänbtg fahl freffen.

©er @id|enmidler tritt ähnlich tote bie [ftonne auf,
moburd) gewöhnlich baS -JBachstum eines @id)enbeßan=
beS um etn ganjeS gabt ftilftebt unb bie weniger ftar
fen Säume burd) bie erlittene Kronenoerleßung abfteben.
Obwohl bte fftatur für bie Setämpfung bitfer fcbäblid}en
[Raupen auch oorgeforgt ßrt burd) Sögel, Käfer, 31 met»

fen je. fo ßnb boch etnjelne bte fer Reifer bei ber Ser«
ntdßung btefer gefährlichen [Raupen felbft Ucheber oon
©thäben. ®o oerutfad}t ber ®ped)t mit fetnem fd}atfen
Schnabel ßöcher In ben ©tamm, tn benen ßd} jur fRe

genjett SBaffer fammelt unb fo am Saum gäulniä
etntritt.

©te ©porerpflanjen, ©d}maroßer an ben Säumen,
bürfen als Urheber oon Saumfranffjetten bei 3 d}ten,
3öhren, Suchen, ßätd)en, 9BeqmouihSftefer, Snfe, ©cle
unb $alnbud|e gelten, ©tefe ©porerpflanjen haben eine
SebenSbauer oon etntgen 3hhr®n, tn benen fte bte @nt»

wtdlung ber Säume oertinbern, fterben bann ab unb
wirb bte Hemmung ber ©ntwidlung ber Säume aufge
hoben.

©te SBeqmouth^föhren hüben unter bem Slafetirofl
fiatf ju leiben, ©er ißtlj oerurfacht an ben Stämmen
unb Sften hellgelbe Slafen, bte 5Änfd}wellungen geben unb

jum »bfterben ber Si fte führen. Sei ftarfem Umftchgret.
fen beS wo ganje SEßalbungen befallen metben,
fterben bte Säume ab. @tn 3örberer btefeS iß IjeS finb

gohanniSbeer» ober ©tachelbeerfträucher, weshalb man
tn ber Sähe oon SBeqmouthSpflanjungen btefe ®träu<

eher nicht butben foltte.
@tn ©thmaroßet, ber unfere SußhÖljer fc^Sbigt, ifi

bie SStftel. ©te entjieht ben Siften ihre Sahtung unb

brtngt felbe langfam jum abfterben. ©te ÜRiftel richtet

nicht nur an Dbftbäumen, fonbern auch In îannroai
bungen großen Schaben an.

©er boppelte ©ptint, ber bei ©ichen nfd)t feiten not»

fommt, entfleßt oermutlich burch 3^üft unb bilbet jwi=

fchen reifen Jahresringen eine ©chicht unfertigen §oI<

jeS, baS oon brauner ober gelblicher Järbung ifi. Som»

men btefe 31^«« In ber fRähe beS RBurjelßodeS not,

fo ift auf ungünftige Sobenbefdfaffenbett ju fdhtießen.

3lm obern ©tammenbe ftnb ße auf Slftfäule jutûdju.
führen.

@s iß unbeblngt notwenbig, baß jld) ber 3^niann
über Utfadhen unb ©harafter ber £>oljlranff)etten Klar»

hett oerfchafft, um ftet) oor Schaben bewahren ju lönneti,

(Ittit Uefottbofct* ^cr«dcfidftig«itg bra @efd)«fiw
mit ber §drwri?).

(Sortefponbenj.)

©te ößerreichtfeh®« ©âgewerfe, bie baS 3®rtigprobuft,
baS jumeiß noch au§ teuerem SRunbholj erjeugt nmtbe,

jeßt unter ben @r,eugungSfoßen abgeben müffen, flehen

oor bem ©ilemma beS reuen [RunbholjfaufeS. 2roh ber

gefunfer.en SRohhoIjpreife traut man (Ich nicht an bie

iRunbholjbefd}affung, weil etne balbige Sefferung ber

Situation, bie ja oon ber 2B:rtfd}aftSlage abhängig ift,

faum ju erwarten iß. ®ie paar ißrojent guter ïifehler»

wate, bie anfallen, ßnben immer Käufer, wenn auch t»

etwa? rebujierten ißretfen. ©agegen fammelt ßch bie

©eitenwate auf ben Sägen. Kleinere SBetfe, bie unbe»

btngt Sargelb brauchen, oerfanfen biefe Sauware juben

SRarft beroutterenben fßreifen. ©er ißlan einiger®#
probujenten, etne ©ammelßelle ju fchaßen, bte ben fiel»

neren Sßerfen biefe Söare abntmmt, um ße bann beut

fjjoljhanbel ju ©tab ItßerungSpretfen abjufül}ien, um bie

ißcetSanarchte hintanjuhalten, fchetterte an ben für biefen

gmeef nidht oorhanbenen größeren ßnanjtellen 9J!itte!n.

®te greife ßnb fett $uit b. g. gefallen bei: Sich'®"'

langholj oonf 28—32 auf f 21—24 waggonoerlaben ößer*

retchifch® ©tation. Set Schleifholj dou f 21 auf H'
per m®. Set ©ifchlermare oon f 100 SBten auf f »5,

breite Sauwate oon f 71 auf f 60, Kißenbretter »w

f 62 auf f 53.
3luf bem Saubholjmarfte iß ber ^SreiSrfidfgang «tu

fo fcaßer. ©agegen ift bie Stagnation tn ^artholj ®
noch größere, ba alle Çartholj oerbrauchenben gnbUF®

ihre Setrtebe fehr eingefchrät ft hüben. gnSbefonbere w

Krife tn ber SGBaggonbau», SWöbelinbußtie unb tn W

aroßen 3übri!en für Ianbmittfd)aftttche SDRafdhinen

ßch febr bemetfbar. ©te SunbeSbahnen, bte etn beitflfl'

licheS ©ebarnngSbeßjtt auSroetfen, ßnb 9®S®""^"

3lufttäae ju broßeln, was nicht nur bte ©{^œeflenpr

jenten fonbetn audh bie ^artholjhänbler oetfpuren.

aenüber 1928 würben bte Setrtebe ber Sofomottf

3Baggonbauinbußrte auf ein 3üriftel rebujiert. R« "

rten, SBagnereten unb Klaoierlnbußrte arbeiten nit e
J

einem ©rittel ihrer Kapajität. |
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Holz ist einer raschen Zersetzung ausgesetzt und für Bau-
ten oder technische Zwecke unverwendbar. Kernfäule ist
oft die Folge der lloerständigkett.

Kröpfe und Beulen entstehen bei abgebrochenen oder
abgestorbenen Asten, wo sich diese krankhaften Bildungen
durch Aufreißen der Rinde entwickeln, hervorgerufen durch
den in Gärung übergegangenen Saft. Die krrpfartigen
Gebilde sind bei Nadelhölzern die Folge angesammelten
Harzes unter der Rinde, die entstehen durch eine Ver-
letzung der Rinde.

Zu schnelles Wachstum des Holzes äußert sich durch
weite Jahrringe und ist das Holz zu porös. Dieses H llz
ist nicht genügend dauerhaft und wird als anbrüchig
bezeichnet. Starker Frost erzeugt bei solchem Holze
leicht Riste und ist gegen die Wechselwirkungen von
Trockenheit und Nässe nicht widerstandsfähig, es neigt
auch stark für rasches faulen. Bedauerlicherweise wird in
neuerer Zeit in unsern Forstkreisen dahin gearbeitet, dem
raschen Zuwachs und damit der Produktivität des Wal-
des besondere Aufmerksamkeit zu schenken und dabei über-
sehen, daß solche Bestände qualitativ unfehlbar Einbuße
erleiden. Was somit auf der einen Seite quantitativ her-
ausgeholt wird, wird anderseits an der Qualität abge-
baut und dadurch nur die Heranziehung ausländilcber
Hölzer gefördert, die den Wünschen und Bedürfnissen
des Verbrauchers entsprechen.

Ein arger Feind für die Bäume sind die Insekten,
zu denen vor allen die Borkenkäfer gehören, welche so-

wohl den jungen Wuchs als auch die alten Stämme be-

fallen. Unter dem Borkenkäfer haben Nadelholz, Eichen,
Linden, Buchen, Eschen, Ahorn und Pappeln zu leiden.
Man zählt zirka 60 Arten von Borkenkäfern, die in ihrer
Gesamtheit eine große G-fahr für die Forstwirtschaft be-

deuten und für deren Bekämpfung unferm Forstpersonal
eine wichtige und schwere Aufgabe obliegt. Der Borken-
käfer richtet seinen Schaden dadurch an, daß er unter
der Rinde die weichen Bast- und Splintteile abnagt und
dadurch die Zufuhr des lebenswichtigen Saftes nach der
Baumkrone unterbindet. Die Folge der Unterbrechung
der Saflzufuhr bringt dann den Baum zum Absterben.

Der Bohrkäfer ist ein weiterer Z-rstörer des Holzes,
der Löcher und Gänge in das Kernhole nagt, den Baum
allerdings in kurzer Zeit nicht zum Absterben bringt,
aber die Verwendung des Holzes unmöglich macht.

Katastrophal ist die Auswirkung der Nonne, die in
kurzer Zeit ganze F chten- und Tannenwälder kakl frißt.
Die Schmetterlinge litten hin und wieder in Mosten auf
und legen ungeheure Mengen Eier an der Rinde ab,
wodurch später die Raupen ausschlüpfen und die Bäume
vollständig kahl fressen.

Der Eichenwickler tritt ähnlich wie die Nonne auf,
wodurch gewöhnlich das Wachstum eines Eichenbestan-
des um ein ganzes Jahr stillsteht und die weniger star
ken Bäume durch die erlittene Kronenoerletzung abstehen.
Obwohl die Natur für die Bekämpfung dieser schädlichen
Raupen auch vorgesorgt Hit durch Vogel. Käfer, Amei-
sen zc. so sind doch einzelne dieser Helfer bei der Ver-
nichtung dieser gefährlichen Raupen selbst Urheber von
Schäden. So verursacht der Specht mit seinem scharfen
Schnabel Löcher in den Stamm, in denen sich zur Re
genzeit Waster sammelt und so am Baum Fäulnis
eintritt.

Die Sporerpflanzen, Schmarotzer an den Bäumen,
dürfen als Urheber von Baumkrankhelten bei F chten,
Föhren, Buchen, Lärchen, Weymouthskiefer, Bake, Erle
und Hainbuche gelten. Diese Sporenpflanzen haben eine
Lebensdauer von einigen I ehren, in denen sie die Ent-
Wicklung der Bäume verhindern, sterben dann ab und
wird die Hemmung der Entwicklung der Bäume aufge
hoben.

Die WeymouthSföhren haben unter dem Blasenroft
stark zu leiden. Der Pilz verursacht an den Stämmen
und Ästen hellgelbe Blasen, die Anschwellungen geben and

zum Absterben der Aste führen. Bei starkem Umstchgrxj,
fen des Pilzes, wo ganze Waldungen befallen werden
sterben die Bäume ab. Ein Förderer dieses P lzes sind

Johannisbeer- oder Stachelbeersträucher, weshalb man
in der Nähe von Weymoulhspflanzungen diese Etrâu-
cher nicht dulden sollte.

Ein Schmarotzer, der unsere Nutzhölzer schädigt, ist

die Mistel. Sie entzieht den Asten ihre Nahrung und

bringt selbe langsam zum absterben. Die Mistel richtet

nicht nur an Obstbäumen, sondern auch in Tannwal-
düngen großen Schaden an.

Der doppelte Splint, der bei Eichen nicht selten vor-

kommt, entsteht vermutlich durch Frost und bildet zwi-

schen reifen Jahresringen eine Schicht unfertigen Hol-

zes, das von brauner oder gelblicher Färbung ist. Kam-

men diese Flecken in der Nähe des Wurzelstockes vor,
so ist auf ungünstige Bodenbeschaffenheit zu schließe«.

Am obern Stammende sind sie auf Astfäule zurüchu-

führen.
Es ist unbedingt notwendig, daß sich der Fachmann

über Ursachen und Charakter der Holzkrankheilen klar-

heit verschafft, um sich vor Schaden bewahren zu können.

Oesterreichs Holzmarkt.
(Mit besonderer berücksichtign,ig des Geschäftes

mit der Schweiz).
(Korrespondenz.)

Die österreichischen Sägewerke, die das Fertigprodukt,
das zumeist noch aus teuerem Rundholz erzeugt wurde,

jetzt unter den Er,euzungèkoften abgeben müssen, stehen

vor dem Dilemma des reuen Rundholzkaufes. Trotz der

gesunkenen Nohholzpreise traut man sich nicht an die

Rundholzbeschaffung, weil eine baldige Besserung der

Situation, die ja von der Wirtschaftslage abhängig ist,

kaum zu erwarten ist. Die paar Prozent guter Tischler-

ware, die anfallen, finden immer Käufer, wenn auch zu

etwas reduzierten Preisen. Dagegen sammelt sich die

Seitenware auf den Sägen. Kleinere Werke, die unbe-

dtngt Bargeld brauchen, verkaufen dbse Bauware zu den

Markt deroutierenden Preisen. Der Plan einiger Groß-

Produzenten, eine Sammelftelle zu schaffen, die den kleb

neren Werken diese Ware abnimmt, um sie dann dm

Holzhandel zu Stob ltsierungspretsen abzuführen, um die

Pceisanorchie htntanzuhalten, scheiterte an den für diesen

Zweck nicht vorhandenen größeren finanziellen Mitteln

Die Preise sind seil Juli d. I. gefallen bei: Fichten-

langholz von s 28—32 aufs 21—24 waggonverladen östm

reichische Station. Bet Schletfholz von s 21 auf s U

per m'. Bei Tischlerware von s 100 Wien auf s

breite Bauware von s 71 auf s 60, Kistenbretter von

s 62 auf s 53.
Auf dem Laubholzmarkte ist der Preisrückgang km

so krasser. Dagegen ist die Stagnation in Hartbolz em

noch größere, da alle Harlholz verbrauchenden Industrie

ihre Betriebe sehr eingeschräiki haben. Insbesondere o

Krise in der Waggonbau-, Möbelindustrie und m de

aroßen Fabriken für landwirtschaftliche Maschinen mo?

sich sehr bemerkbar. Die Bundesbahnen, die ein betrag

ltches Gebarungsdefizit ausweisen, sind gezwungen

Aufiräae zu drosseln, was nicht nur die Schwellenpr

zenten sondern auch die Hartholzhändler verspüren,

aenüber 1928 wurden die Betriebe der Lokomotnu

Waggon bautndustrie auf ein Fünftel reduziert. MI
rten, Wagnereien und Klavtertnduftrte arbeiten »u s- i

einem Drittel ihrer Kapazität. f
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Set ben legten im ©nnStal oorgenommenen S'p
tattonen ber SunbeSforfte routbe für fc^roâc^ereë Sang,
loin, S'#« f 19 bis f 20 10 unb für ®ct)leiiholj f 17 50
bis f 18.10 geboten, Särchenfchroeflen finb roetter gefugt;
ebenfo Selegrafenftangen, bte f 25 per m® notieren. ®o$
finb Me übernabmSbeötngungen fdjStfere geroorben.

gn etner 3Ritte Jiooember in ©aljburg ftattgefunbenen
gemetnfamen Sagung beS SBalobeßheS nnb ber bolj=
nerarbeitenben gabuftrle, bte oon ber gnnSbrucfer £an«
belètammer etnberufen mürbe, gelangte ber geplante
Sdinlttholsetnfubrpfl oon ©f. 3 per 100 kg. über ben
mir bereits berichteten, pr ®iSfuffion. ®er 3oß ift als
®amm gegen bte ftetgenbe îtabelfd)ntitf)oljetafuor geplant.
SBalbbefij} unb bte nach SBtera graoitterenben ©ägeroetfe
finb für ben Soll; bte #olperarbeitung8tnbuftrte unb
ber $anbet bagegen. @8 finben btcSbejüglld) noch Set
hanbtungen tn 9Bten fiatt. Außetbem finb 3oßerböi)ungS
antrüge auf ©petrholj, Sinniere unb Çoljtohle ange^
melbet, bte bei ben legten goütarifSoerhanblungen nicht
burchbrangen.

ginige ßorporaf tonen ber gnbuftrte unb beS ®e>

merbeä oetfuchen bei ber [Regierung etn AnttbumplngS.
gefet). bei». AntibumptngSflau'eln burdjpfeßen, bte cor»
nehmltch gegen SRußlanb gerichtet finb.

ôfterretch ^at etne ruffefefce ©chnittholjeinfuhr faum

p befürchten, ba bte Stacht für bte [Raffen otel p hoch

ift. fRobfrtefen unb ©pettholj fommen au§ [Rußlanb
nach öfterreich fchon fett längerer 3«tt-

®er Çol-ejport hot fich in btefem gabre fehr rebu
jtert. Stoßbein $oIj an erfter ©teile unter ben öfter,
reichifdjen Ausfuhrgütern fteht — eS mürbe tn ben bret
Quartalen 1930 ipolj um f 148,638 000 ausgeführt,
ift gegenüber ber gleichen 3«lt ueS SorjahreS bei ber

®aS öfterretchifche Saplerlplj mürbe faft ooßftänbtg
(oon [Rußlanb) oerbrängt.

gichtenlangbolj (etmaS Sannen) notiert In fchmddjeren
®imenftonen SucßS gr. 32, ftärfereS §olj gr. 36-38
unoerjoßt SudjS; ob fteirtfdfjen ©tattonen gid)tenblöcfe
f 20—22, ©chletfboli f 17 per m®, Sätdjenbloche 20 cm
aufwärts f 32—34. ®er gjport nach grantretch läßt
faifongemäß nach, ba ja oorrotegenb Sauroate nach grant<
retch Seht. Sotbrtngerroare, fäpefaßenb, fßatiS nottert
gcanj. gr. 460, Sauroare gt. 360, SRabrterS, fägefal'
lenb gr, 370—400. gn gtalten, baS auch In etner
2Birtfd)aft8tiife fteeft, ift bte Sautätigfett gefunfen. Saher
auch bte £oljpretfe. III. Älaffenroare ift nicht leicht an.
pbrlngen unb notiert Sire lo5—160, 1. unb II. Klaffe
Sire 270 (fonijche 240) aßeS ab SaroiS. (—r—)

ÎBanbucrltleibungen aus ^erornih.
3h" ©<h5"heit «nö ©tgenart.

®le Setfletbung oon fffiänben mit platten aus fera,
mifchem 3JÎ. tecial bei retn fanitären Anlagen mar oon
jeher etn felb|toerftänblt<he8 ©ebot. giterejfant ift, roaS

Srof. RreiS, Architeft BDA. DYVB., über bte 3utunft
ber tpiaitenoertletbung, oom fünftlerifchen ©tanbpunft
auS, tn etnem Sorroort pm Satalog ber girma Sißetop
& Sod) gefagt hat:

[ReuerbtngS roerben SEBanbplatten oermöge ihrer 9Ratt=

glafur unb fchönen garbe auch mteber pt Serfletbung
aus fünftlerifchen ©tünben beoorpgt. ©8 ift fetn 3u=

faß, baß fett etner iRetbe oon fahren aße Anftrengungen
gemacht mürben, um bte Dbei fläche ber fffiaitbplatten
nicht afletn nach garbe unb Sßtufter, fonbern tn ihrer

®efd)madooller neuzeitlicher SBanbbtunnen
an ber 2Bo6a ?lit§ftellun<î,
ausgeführt mit Çlattenmaterial
ber SBette 58 ill er op & 58 od).
$er IBrunnenaufbau ift au§ gla=

ftertem fileinmofait.berSrunnen.
SïorpuS unb bie ©eitenroanb au8

glafierten SBanbplatten, ber So.
ben au§ ©teinjeugptatten.

- '

2tu8fuhr etn roertmäf'geS ®iftjit oon f 35 642 000 p
oetjetchnen ; etn Setrag, ber bei ber fßaffioität ber öfter,
teldhifc^en Çanbelèbilanj In bte SBagfchale fällt, ©chulo
bacan ift neben ber aßgemetnen Abfahtrife auch bte

Stehretnfubr ruffifdbe« Otolites nach Seutfchlanb, bte ba8

bftetretchifche oerbrängt, bte höh«" tßrobnntonS.
fofien unb ber übermäßige ©teuerbruci, bann bte p hob«"
«abntarife, bie unfere ©ägelnbuftite arg bebrängen.

Sex fRabelfchntttbolseçport nach ®eutf<htanb betrag
In ben 10 2Ronaten 1930 nur runb 11% oon jenem
beS gatjreS 1928. ®tefe giffer fpricht «änbe.

_

©as [Rachloffen be8 ©jporteS tn bte @d)toetj be.

ttetfen folgenbe Ziffern:
mürben eroorttert (tn Sonnen):

1928 1929 1930 (.10 SDtonate)

3}abeIrunbhoh 118,832 99.760 83 587

|apterhoIj 84 986 43 468 14 287

^abelfd&nittholj 159,617 210,140 184,232

©truftur p entmtdeln unb p oerfetnern. ®ie matte

Oberfläche im ©fgenfoß p ber btanf glafierten roirb

fchon lange oorgepgen, um etn ruhigeS AuSfeben beS

[Raumes p gemtnnen, bejro. um bte harten SR ft^e p
oermetben. 3Ran ift aber roettergegangen unb bot bte

URattgtafur burch oerfchtebene Serfabren abfi^tttch um

eben qemacht, fo baß bte Sorjüge alter unb fünftlertfch

fo befonberS roitffamer platten mteber erretcht roerben.

Sie natürliche Sinterung febt hart gebrannter Ältnfer

mit tbxpï ctaenetî fdböncit SRciu^igfcit uitb fatbt^cn Slb»

luna neuer Dbeißächenarten geroorben.

Außer ber quabratifchen SBanbplatte bat fidj neuer.

blngSouch bte riemenförmige, auS ber Serroenbung

non Ältnferoerfletbungen herooraepangene [ßlattenform

entroicfelt. ®amit ftnb neue 3RögtlAfetten ber Sar.aüon

Sen, roeldje bem ©ejüge ber 2BanO etne natürliche

©frutcur geben, rote fie burch bas Aufmauern heroor«
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Bet den letzten im Ennstal vorgenommenen L zi-
taiionen der Bundesforfte wurde für schwächeres Lang-
holz, F'chte s 19 bis s 20 10 und für Schleßholz s 17 50
bis s 18 19 geboten, Lärchensch wellen sind weiter gesucht;
ebenso Telegrafenstangen, die s 25 per w° notieren. Doch
find die Mernahmsbedingungen schärfere geworden.

In einer Mitte November in Salzburg stattgefundenen
gemeinsamen Tagung des Waldbesitzes und der holz-
verarbeitenden Industrie, die von der Innsbrucks Han-
delskammer einberufen wurde, gelangte der geplante
Schnittholzeinfuhrzoll von Ct. 3 per 100 KZ. über den
wir bereits berichteten, zur Diskussion. Der Zoll ist als
Damm gegen die steigende Nadelschntltholzetnfuhr geplant.
Waldbesttz und die nach Wien gravitierenden Sägewerke
find für den Zoll; die Holzverarbeitungsindustrie und
der Handel dagegen. Es finden diesbezüglich noch Ver
Handtungen in Wien statt. Außerdem sind Zollerhöhungs
anlräge auf Sperrholz, Furniere und Holzkohle ange
meldet, die bei den letzten Zolltarifsoerhandlungen nicht
durchdrängen.

Einige Korporationen der Industrie und des Ge-
werbes versuchen bei der Regierung ein Antidumpings-
gesetz. bezw. Antidumpingsklau'eln durchzusetzen, die vor-
nehmlich gegen Rußland gerichtet sind.

Österreich hat eine russliche Schnittholzeinsuhr kaum

zu befürchten, da die Fracht für die Russen viel zu hoch

ist. Rohfrtesen und Sperrholz kommen aus Rußland
nach Ofterreich schon seit längerer Zeit.

Der Hol export hat sich in diesem Jahre sehr redn
ziert. Trotzdem Holz an erster Stelle unter den öfter-
reichischen Ausfuhrgütern steht — es wurde in den drei
Quartalen 1930 Holz um s 148.638 000 ausgeführt,
ist gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres bei der

Das österreichische Papierholz wurde fast vollständig
(von Rußland) verdrängt.

Fichtenlangholz (etwas Tannen) notiert in schwächeren
Dimensionen Buchs Fr. 32. stärkeres Holz Fr. 36-38
unverzollt Buchs; ab fteirischen Stationen Fichtenblöcke
s 20—22, Schletsholz s 17 per m°, Lärchenbloche 20 em
aufwärts s 32—34. Der Export nach Frankreich läßt
saisongemäß nach, da ja vorwiegend Bauware nach Frank-
reich geht. Lothringerware, sägefallend, Paris notiert
Franz. Fr. 460, Bauware Fr. 360, Madriers, sägefal-
lend Fr. 370—400. In Italien, das auch tn einer
Wirtschaftskrise stickt, ist die Bautätigkeit gesunken. Daher
auch die Holzpretse. III Klosienware ist nicht leicht an-
zubringen und notiert Lire 1o5—160, I. und II. Klasse
Lire 270 (konische 240) alles ab Tarois. (-r-)

Wandverkleidungen aus Keramik.
Ihre Schöaheck und Eigenart.

Die Verkleidung von Wänden mit Platten aus kera-
mischem M te aal bei rein sanitären Anlagen war von
jeher ein selbstverständliches Gebot. Interessant ist. was
Prof. Kreis, Architekt M/1, VVVU.. über die Zukunft
der Plaitenverkleidung, vom künstlerischen Staudpunkt
aus. in einem Vorwort zum Katalog der Firma Vllleroy
à Boch gesagt hat:

Neuerdings werden Wandplatten vermöge ihrer Matt-
glasur und schönen Farbe auch wieder zur Verkleidung
aus künstlerischen Gründen bevorzugt. Es ist kein Zu-
fall, daß seit einer Reihe von Jahren alle Anstrengungen
gemacht wurden, um die Ode'fläche der Wandplatten
nicht allein nach Farbe und Muster, sondern in ihrer

Geschmackvoller neuzeitlicher Wandbrunnen
an der Woba-Ausstellung,
ausgeführt mit Plattenmaterial
der Werke Villeroy â Boch.
Der Brunnenaufbau ist aus gla-
sieriem Kleinmosaik, der Brunnen-
Korpus und die Seitenwand aus

glasierten Wandplatten, der Bo-
den aus Steinzeugplatten.

" '

Ausfuhr ein wertmäßiges D-fizit von s 35 642 000 zu

verzeichnen; ein Betrag, der bei der Passivität der öfter-

reichischen Handelsbilanz in die Wagschale fällt. Schuld
daran ist neben der allgemeinen Absatzkrise auch die

Mehreinfuhr russischen Holzes nach Deutschland, die das

österreichische Holz verdrängt, die hohen Produmons-
kosten und der übermäßige Steuerdruck, dann die zu hohen

Bahntarife, die unsere Sägeinduft-ie arg bedrängen
Der Nadelschntttholzexport nach Deutschland betrug

in den 10 Monaten 1030 nur rund 11°/° von ,enem
des Jahres 1928. Diese Ziffer spricht Bände.

Das Nachlassen des Exportes in die Schmerz ve-

weisen folgende Ziffern:
Es wurden exportiert (tn Tonnen):

1928 4929 19Z9 (10 Monate)

Nadelrundholz 118,832 99.760 83 587

Papierholz 84 986 43 463 14 287

Nadelschnittholz 159,617 210,140 184.232

Struktur zu entwickeln und zu verfeinern. Die matte

Oberfläche im Gegensatz zu der blank glasierten wird

schon lange vorgezogen, um ein ruhiges Aussehen des

Raumes zu gewinnen, bezw. um die harten R fl xe zu

vermeiden. Man ist aber wettergegangen und Hot die

Mattglasur durch verschiedene Verfahren absichtlich un-

eben gemacht, so daß die Vorzüge alter und künstlerisch

so besonders wirksamer Platten wieder erreicht werden.

Die natürliche Sinterung sehr hart gebrannter Klinker

mit ìàiLkV eigenen schönen ôîlltchîgîeii unì> sakölALN Äo*

î-Mn«?ft?èm°è-n ->°- Vmbl-d M d>- «ch°»d-

luna neuer Obei flächenarten geworden.

Äußer der quadratischen Wandplatte hat sich neuer-

dinqs ouch die riemenförmige. aus der Verwàng
von KlinkerVerkleidungen hervorgegangen« Plattenform
^wickelt. Damit sind neue Möglichkeiten der Vanàn
aàn. welche dem Gestige der Wand eine natürliche

Sttuktur geben, wie sie durch das Ausmauern hervor-
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